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Poltret An torttag.
Vor einigen Tagen ging ein Bericht über eineGerichtsverhandlung in Oſchersleben durch

die Blatter, welche ſo intereſſante Einblicke in unſer
Polizeiweſen geſtattete, daß es nothwendig erſcheint,
ſich mit dieſen Vorgängen zu beſchäftigen. DerStadtverordnete und Redacteur es freiſinnigen

„Generalanzeigers für Oſchersleben“ hatte ſich wegen
Beleidigung des dortigen Polizeicommiſſars zu ver
theidigen. Zwei Momente verdienen ganz beſonders
aus den beſchämenden Vorgängen, die dort zur Kennt
niß der Oeffentlichkeit gekommen ſind, herausgehoben
zu werden, und zwar deswegen, weil ſie nahezu als
typiſch gelten können. Der Angeklagte hatte ſtch
beim Regierungspräſtdenten über die Polizei in
Oſchersleben beſchwert. Und welche Antwort erhielt
er? „Ja, was ſoll ich machen Von der Polizei
in Oſchersleben bekomme ich ſtets die Antwort, Jhre
Beſchwerden ſeien unberechtigt. Die Beamten hätten

ſtch nichts zu ſchulden kommen laſſen.“ Wer erinnert
ſtch nicht ähnlicher Antworten, wenn er in die Lage
gekommen iſt, ſtch über untergeordnete Polizeiorgane
beklagen zu müſſen. Sie haben eine furchtbare
Macht, dieſe Vertreter der „Staatsautorität“, weil
ſie beinahe außer jeder Controle ſtehen. Die
obere Behörde iſt vielleicht nicht einmal im Stande,
dieſe kleinen Herren von der Polizei ſo zu be
obachten, wie es wünſchenswerth wäre, weil ihre
Thätigkeit, insbeſondere in der kleinen Stadt und
noch mehr auf dem Lande ſich allzuſehr in's Einzelne
verliert. Es kommt hinzu, daß ver Beſchwerdeführer
in der Vegel keinen unparteiiſchen Zeugen benennen
kann. Jn ſolchen Fällen iſt die vorgeſetzte Behörde
nicht leicht geneigt, dem „Civiliſten“ Glauben zu
ſchenken. Allerdings ſtellt ſich die Anzeige des
Gensdarms in zahlreichen Fällen ſo offenſtchtlich
als zu Unrecht erfolgt dar, daß das nachprüfende
Gericht zur Freiſprechung kommt.

Jn einem Wirthshaus auf dem Lande ſteht, wie
faſt überall in ſolchen Lokalen, eine automatiſche
Spieluhr. Ein heiterer Gaſt wirft einen Nickel
hinein, ein paar andere drehen ſich zu der auf
ſpielenden Walze im Kreiſe. Der Gensdarm ſieht's,
ſchreibt's auf, Tanzluſtbarkeit ohne behördliche

Erlaubniß der Strafbefehl folgt. Bald darauf
die Freiſprechung des Gerichts. Jmmerhin entſtehen
dem armen Teufel Scherereien, Koſten und Zeitverluſt.
Man glaube nur nicht, daß ſolche Epifoden vereinzelt
ſind; es iſt das leider nicht der Fall. Zum großen
Theil liegt das auch daran, daß die vorgeſetzte Behörde
ſich nicht der Mühe unterzieht, derartigen Anzeigen

auf den Grund zu gehen, wenn ſie im Bureau ein
laufen. Faſt jeder Anzeige folgt ohne weiteres der
Strafbefehl. Die Staatsanwaltſchaft wird wohl kaum
je ohne vorbereitendes Verfahren eine Anklage erheben
die Polizei hält ſtch dieſer Mühe enthoben. Das
Gericht mag ſpäter machen, was es wolle. Welche
Unſummen dabei dem Staate und den Privaten
ganz unnützer Weiſe entzogen werden, macht dieſen
Herren wenig Kummer. Nach der Beweisaufnahme
hat der Polizeicommiſſar von Oſchersleben die
folgende unerhörte Bemerkung zu einem ſeiner Unter
gebenen gethan „Schulze, Sie müſſen mehr An
zeigen machen, dann kommen Sie öfter nach Halber
ſtadt dann verdienen Sie immer Geld!“ Wenn
man die zahlreichen, gänzlich haltloſen Polizeian-zeigen von den Holiztſen vor Gericht „vertreten“

ſieht, wäre man beinahe geneigt, zu glauben, daß ſo
unſaubere Motive nich zu ſelten die treibende
Kraft ſind. Ei inſtweilen möchte n wir das nun freilich

nicht annehmen. Aber es iſt die höchſte Zeit, daßhier ein grünt ch wenn anders
das Volt nicht „Staatsikorit den
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Politiſche ſeberſicht
Der geheimnißvolle deutſche engliſche

Geheimvertrag, in dem auch die Frage des
Schickſals der portugieſtſchen Beſitzungen in Afrika
eine Rolle ſpielt, wird wieder ins Gedächtniß gerufen
durch den bevorſtehenden Beſuch des Königs von
Portugal in London. Der Monarch ſoll an
geblich ſeinen Beſuch am engliſchen Königshof ſo
lange ausdehnen, bis Kaiſer Wilhelm dort eintrifft.

Zum Beſuch der Burengenerale in Berlin
wird geſchrieben: Die Verſammlung in der
Philharmonie, in der Dewet, Delarey und Bothaſprechen werden, findet beſtimmt am 17. October

ſtatt. Ein von angeſehenen Männern aus allen
Schichten der Bevölkerung unterzeichneter Aufruf fordertzu regem Beſuch der Verſammlung auf. be heißt

in dem Aufruf u. A.: „Nicht, um zur Rache auf
zurufen, kommen Botha, Dewet und Delarey, ſondern,
um Hilfe zu ſuchen. Noch einmal werden ſie zu
uns ſprechen. Unſichtbar aber wird hinter ihnen,
unerſchütterlich und ewig gerecht die Geſchichte ſtehen,
und liebend wird ſie zu ihren Söhnen ſich beugen
und ihnen den Lorberkranz auf die Stirne drücken“.
Der Ertrag der Verſammlung ſoll allein dem Liebes
werk für das Burenvolk dienen.

Oeſterreich Ungarn. Jn Sachen des öſter
reichiſche ungariſchen Ausgleichs iſt der
Münchener „Allg. Ztg. von „wohlinformirter ungari
ſcher Seite“ folgende Mittheilung zugegangen Jn
Budapeſter gut unterrichteten Kreiſen iſt man ent
ſchieden der Auffaſſung, daß es bei Herrn v. Körber
gelegen hätte, das erlöſende Wort zu ſprechen er
habe es jedoch nicht gethan, ſondern ſei auf ſeinem
Standpunkt geblieben, den Herr v. Szell abſolut nicht
annehmen zu können erklärte. So werden die Ver
handlungen in Budapeſt am Sonntag fortgeſetzt.
Die Vereinbarungen werden, ſobald ſie perfekt ge
worden ſein ſollen, ein Zoll und Handelsbündniß
mit zehnjähriger Dauer den autonomen Zolltarif und
die Regelung der Steuerfragen umfaſſen. Es wird
möglichſt vorgeſorgt werden, um zu verhindern, daß
während der Dauer der Zollgemeinſchaft ungelöſte
wirthſchaftliche Fragen auftauchen. Die Reibungs
flächen zwiſchen beiden Staaten auf ein Minimum
reduzirt werden. Der Zolltarif wird ein Compromiß
zwiſchen dem beiderſeitigen Standpunkt darſtellen,
wobei die Intereſſen der Landwirthſchaft und der
Induſtrie gleichermaßen berückſichtigt werden und zu
gleich auf die durch die Zollpolitik des Auslandes
geſchaffene Lage Bedacht genommen wird. Es wird
böhere Getreidezölle geben, aber keine Rohſtoffzölle
und keine derartige Erhöhung der Jnduſtriezölle, daß
die Conſumenten über Gebühr belaſtet ſind. So darf
man hoffen, daß ſchließlich eine Einigung erzielt wird,
was allerdings ein verſtändnißvolles Erfaſſen der Ge
ſammtlage von Seiten der öſterreichiſchen Regierung
vorausſetzt, da Herr v. Szell wiederholt erklärte, daß
er nichts mehr zu bieten habe.

Frankreich. Gegen Umgehungen des
franzöſiſchen Vereinsgeſetzes durch die
Klerikalen geht die franzöſiſche Regierung mit aller
Entſchiedenheit vor. Miniſterpräſtdent Combes forderte
neuerdings 22 Biſchöfe, in deren Diözeſen ſich theo
logiſche Semingrien, ſowie mit denſelben zuſammen
hängende Mittelſchulen befinden, mittels Rundſchreibens
auf, in dieſen Anſtalten keine Mitglieder des
Lazariſtenordens, ſondern ausſchließlich Welt tgeiſtlihe
als Lehrer zu verwenden. Combes hebt in
Rundſchreiben hervor, daß die Lazariſten let
Bewilligung haben, als Miſſtonare im
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noch immer kein Wort Franzöſiſch. Man hatnichts gethan, um der Kenntniß der Staatsſprache

unter den Bretonen Eingang zu verſchaffen. Die
Geiſtlichkeit, die dort allmächtig iſt, wacht eiferſüchtigarten daß die ihr anvertraute Heerde vor dem
Eindringen der franzöſtſchen Sprache bewahrt bleibt.

Dieſe iſt der „böſe Feind“. Mit ihr kommen derünglaure, der Geiſt der Auflehnung und Zuchtloſtg

keit. Die Seelſorger halten ſtreng darauf, daß dieKinder den Katechismus bretoniſch lernen. Jn den

Kirchen wird ausſchließlich bretoniſch gepredigt. Seit
der Schulzwang herrſcht, hat die klerikale Partei die
größten Opfer gebracht, um überall geiſtliche Schulen
zu errichten, in denen Bretoniſch die Unterrichtsſprache
iſt. So können die bretoniſchen Kinder dem Geſetze
gehorchen, ohne der weltlichen Schule zu verfallen,
wo ſte unweigerlich Franzöſtſch lernen müßten. Seit
dreißig Jahren müſſen die Burſchen dienen und beim
Regiment lernen ſie allerdings mehr oder weniger
Franzöſtſch. Die geiſtlichen Herren blicken ſehr ſcheel
dazu, aber das können ſte nicht verhindern. Sie
ſörgen nun wenigſtens dafür, daß der nach ſeiner
Dienſtzeit heimgekehrte Soldat, der ſelbſt „fran,öſtſch
durchſeucht iſt, den Anſteckungsſtoff nicht weiter ver

breitet. Der Pfarrer ſpricht grundſätzlich nur bretoniſch mit ihm, ſehe weiblichen Beichtkindern

ſchärft er ein, daſſelbe zu thun, und ſo erreicht er es
meiſt, daß der ehemalige Soldat, wenn er überhaupt
in ſeinem Heimathsdorf bleibt, nach kurzer Zeit das
verderbliche Franzöſtſch, das ihm in der Kaſerne an
geflogen iſt, bis auf die letzte Spur los wird. Die
Regierung iſt dagegen bis jetzt gleichgiltig geblieben.
Es ſtörte ſte nicht, daß anderthalb Millionen bre
toniſche Franzoſen kein Sterbenswoörtchen Franzöſitſch
konnten. Die höheren Beamten wohnen in den
Städten, wo alles der Staatsſprache mächtig iſt.
Die kleinen Beamten, die in den bretoniſchen
Dörfern und Flecken hauſen müſſen und mit den

unteren Volksklaſſen in Berührung kommen, ſind
Söhne der Scholle und ſprechen ſelbſt die celt tiſche
Sprache.

Bulgarien. Die macedoniſchen Auf
wiegler ſind fleißig bei der Arbeit. Jn einer am
Freitag vom macedoniſchen Comitee in Sofig einbe
rufenen Verſammlung erklärte Michailowski, daß in
Monaſtir und Kaſtoria ein Aufſtand ausgebrochen ſei.Die Verſammlung beſchloß eine Reſolution, in der

die Regierung aufgefordert wird, die Großmächte be
ſonders Rußland, für die Macedonier zu intereſſiren.
Das wird die bulgariſche Regierung wohl hübſch
bleiben laſſen. Rußland denkt gar nicht daran, die
Ruheſtörer auf der Balkanhalbinſel zu unterſtützen.

Großfürſt Nicolaus iſt eigens zu dem Zweck in
Konſtantinopel eingetroffen, um die Beſorgniſſe der
Pforte wegen etwaiger politiſcher Folgett der Schipka
feier zu zerſtreuen, und die ruſſiſche Preſſe wendet ſich
ſcharf gegen die macedoniſchen Aufwiegler.

Nosdamerika. Die Kohlenconferenz im
Weißen Hauſe zu Waſſhington, die am Freitag
ſtattfand, iſt ergebnißlos geblieben. An der Be
rathung nahmen faſt alle vom Präſidenten Rooſevelt
dazu Geladenen theil. Der Präſident betonte, er
erhebe nicht den Anſpruch, von Geſetzes oder Amts
wegen zum Einſchreiten berechtigt zu ſein, aber er
wende ſich mit Nachdruck an die Vaterlandsliebe
beider Parteien mit der Aufforderung, ihre
Streitigkeiten vorläufig zurückzuſtellen, ein Abkommen
zur ſofortigen Wiederaufnahme der Arbeit abzu
ſchließen und dadurch das ſchreckliche nationale
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hege das Vertrauen, daß die Ausſtändigen Sieger
bleiben würden. Die Vertreter der Ausſtändigen
verſprächen dem Präſidenten Rooſevelt, alles, was in
ihren Kräſten ſtände, zu thun, um Gewalttbätigkeiten

zu verhüten. Die Vertreter der Eiſenbahngeſell
ſchaften erklärten, der Kampf würde fortgeſetzt
werden; ſie würden ſtaatlichen Schutz nachſuchen;
wenn derſelbe gewährt würde, ſo ſeien ſie der feſten
Ueberzeugung, daß ſie genug Leute hätten, um alle
nöthige Kohle fördern zu laſſen.

Deutſchland.

Berlin, 6. Oct. Der Kaiſer wird voraus-
ſichtlich am Montag mit der HaffUferbahn über
Braunsberg in Cadinen eintreffen. Die
Kaiſerreiſe nach Jtalien, welche Anfangs
nächſten Jahres erfolgen wird, ſoll, wie ſchon kurz
erwähnt, zu Waſſer ausgeführt werden. Die
„Zeit“ in Wien erfährt, daß dieſe Abſicht ſchon ſeit
der Ermordung König Umbertos feſtſtand. Es ſollte
damit nach dem Uebereinkommen der beiderſeitigen Regie
rungen die italieniſche Verantwortung für die perſönliche
Sicherheit des Kaiſers durch Vermeidung längerer
Bahnfahrten vermindert werden. Aus dem gleichen
Grund war urſprünglich ſogar eine Zuſammenkunft
der Monarchen in Venedig geplant, wo Kaiſer
Wilhelm auf ſeiner Yacht gewohnt hätte. Die be
kannte politiſche Zuſpizung in der Frage der
Monarchenbeſuche in Rom machte jedoch dieſen Plan
undurchführbar. Der Kaiſer wird um mit der
„Hohenzollern“ im Februar in Neapel oder
Civitaveechig landen. Der Empfang wird jedoch
erſt in Rom ſtattfinden.

(Prin z Heinrich) von Peußen, welcher in
Begleitung ſeines Adjutanten, Kapitänleutnants Schmid

v. Schwind, einige Tage in Hamburg Aufenthalt
genommen hatte, hat ſich Sonnabend früh mittels
Automobils von dort nach Kiel zurückbegeben. Der
Beſuch des Prinzen in der Hafenſtadt trug lediglich
einen privaten Charakter

KGolltartf- Conferenz Die Miniſter
präſidenten der größeren Bundesſtaaten werden
Mitte October in Berlin eine Conferenz mit dem
Reichskanzler Grafen Bülvw über den Zolltarif
haben.

(Gewerbegerichte oder Amtsgerichte.)
In der viel erörterten Frage, ob die kaufmänni
ſchen Streitigkeiten den beſtehenden Gewerbe
gerichten überwieſen oder beſondere Gerichte den
Amtsgerichten angegliedert werden ſollen haben
ſich die betheiligten Kreiſe je länger je mehr zu
Gunſten der Gewerbegerichte entſchieden. Auch im
Reichstage hat dieſe Anſchauung immer mehr Wurzel
gefaßt. Bei der letzten Berathung eiues diesbezüg
lichen Antrages Baſſermann war beſonders bemerkens
werth, daß in ihr auch nicht mehr ein einziger

Redner, nicht einmal der Antragſteller ſelbſt, mit
prinzipieller Entſchiedenheit für den Anſchluß an die
Amtsgerichte ſich ausgeſprochen hat. Trotz dieſer
anſcheinend günſtigen Entwickelung ſcheint das
Schickſal aller Beſtrebungen, die auf Angliederung
an die Gewerbegerichte gehen, beſtegelt zu ſein.
Nach unwiderſprochen gebliebenen Zeitungsnachrichten

nähert ſich die Fertigſtellung der Vorlage im Reichs
juſtizamt dem Abſchluß. Wenn die Nachricht in
dieſer mehrfach wiederholten Form richtig iſt, ſo kann
ſie, wie Dr. Jaſtrow in ſeinem von uns bereits
erwähnten groß angelegten Werke „Sozialpolitik und
Verwaltungswiſſenſchaft ſchreibt, nur die Angliede
rung an die Amtsgerichte enthalten denn ein Geſetz
entwurf über Erweiterung der Gewerbegerichte würde
nach den beſtehenden Reſſortverhältniſſen nicht im
Reichsjuſtizamt, ſondern im Reichsamt des Innern
auszuarbeiten ſein. Muß man danach alſo mit der
Möglichkeit rechnen, daß an den Reichstag eine
Vorlage gelangt, die zu den beſtehenden noch eine
neue Gattung von Gerichten hinzufügen will, ſo
bleibt dringend zu wünſchen, daß die kaufmänniſchen
Kreiſe, die ſich für die Gewerbegerichte ausgeſprochen
haben, ihre Haltung bewahren und eine ſolche Vor
lage nicht als eine Abſchlagszahlung begrüßen,
ſondern nach wie vor als eine „ernſte Gefahr“ be
kämpfen. Als Zielpunkt der Bewegung würde denn
zunächſt die Erweiterung der Gewerbegerichte anzu
ſehen ſein (die im Augenblik unerreichbar zu ſein
ſcheint), ſondern die Verhinderung einer Neuſchöpfung,
die der wünſchenswerthen Reform dauernd im Wege
ſtehen und die Weiterentwickelung der Gewerbegerichte
guf unabſehbare Zeit hin unterbinden würde.

Der Riß zwiſchen der Regierung und
den Mehrheitsparteien,) ſo klagt der Poſo
dowskyOfftziöſe in der Münchener „Allg. Ztg.“, iſt
durch die Commiſſtonsbeſchlüſſe zweiter Leſung noch
erweitert worden. Die Verſchlimmerung der Lage
liege vornehmlich in der Annahme der ſogenannten
Berwendungsanträge des Centrums. Außerdem
eien alle die Beſchlüſſe der erſten Leſung, die von

den verbündeten Regierungen „ausdrücklich als un
annehmbar bezeichnet worden waren, aufrecht er
halten“ worden. Die Regierung aber habe augen

als Acker und

ſcheinlich recht, daß ſte ihre Sache nicht fallen läßt,
„ſo lange noch für die Mehrheitsparten die Möglich
keit, ſich auf ihren Vortheil zu beſinnen“. Jn
einem weiteren Artikel der Münchener „Allg. Ztg.“
wird ausgeführt: „Daß die verbündeten Regierungen
ihren bei jeder ſich bietenden Gelegenheit und zuletzt
noch durch den Grafen Poſadowosky klar und beſtimmt
ausgeſprochenen Standpunkt nicht andern
werden und auch nicht ändern können, liegt
guf der Hand.“

(Von den Schulſchiffen.) Von den vier
Schulſchiffen unſerer Flotte, die ſeit Juli auf den
Winterreiſen begriffen ſind, iſt jetzt die Kharlotte“
der Heimath am fernſten. Das Schiff befindet ſich
gegenwärtig an der ſüdlichen Küſte Braſtliens in
Jlſa Grande der Beſuch des Hafens von Rio de
Janeiro muß ver Peſtgefahr wegen aufgegeben werden.

„Stoſch“ iſt noch auf der Ozeanreiſe. Das Schiff
verließ am 22. September Funchal auf Madeira, um
nach Port of Spain auf Trinidad zu gehen. Jn
der nächſten Woche wird man dem Eintreffen des
Schiffes am Beſtimmungsorte entgegenſehen können.
An der Weſtküſte Afrikas kreuzt das Schulſchiff
„Moltke“. Nachdem es den marrokkaniſchen Hafen
platz Mogador berührt hatte, ging es nach den
Cangriſchen Jnſeln. Von dort führt der Weg zu
nächſt nach Monrovig in Liberig und dann ins
Miltelmeer, wo ſchon das Schulſchiff „Stein“,
das Tanger beſucht hatte, weilt. Letzteres wird bis
an die kleinaſtatiſche Küſte fahren, während „Moltke“
im weſtlichen Theile des Mittelmeeres bleiben wird.

(Von der Marine Der Ablöſungstrans-
port für die Schiffe in Oſtaſten, Transportführer
Kapitän Leutnant Glaue, iſt auf der Ausreiſe per
Dampfer „Kiautſchon“ am October von Bremer
haven in See gegangen, am 2. October in Rotterdam
eingetroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe
nach Antwerpen fortgeſetzt. S. M. S. Hay!
iſt am 30. September in Kiel eingetroffen. S. M.
S. „Freya“ iſt am 1. October in Kiel eingetroffen.

(Gokontalpoſt) Aus Herbertshohe,
im Auguſt, ſchreibt ver ſtändige Mitarbeiter der
„Weltcorr.“ Kürzlich fand die Ab urtheilung der
überlebenden gefangenen Eingeborenen, die der Theil

nahme am Morde der Frau Wolff bezw. der
Beraubung des Wolff ſchen Hauſes ſchuldig waren,
durch das Kaiſerliche Bezirksgericht in Herbertshöhe
ſtatt. Der Angeklagte Tambungu erhielt fünf Jahre,
der Towalur drei Jahre; ferner Toulagunau zwei
Jahre Gefängniß mit Zwangsarbeit. Theils in den
ſchwierigen Vorunterſuchungen, theils bei der Ver
handlung ſelbſt konnte die Schuld der Angeklagten
feſtgeſtellt werden ſchließlich wurden auch Alle ge
ſtandig. Tue, einer der Hauptanſtifter der Unthat,
und ein anderer Theilnehmer, der Mörder des
Kindermädchens, ſowie der Häuptling Tokitang, deſſen
Schuld jedoch nicht erwieſen war, ſtarben in der
Unterſuchungshaft an Dyſenterie, einer Geißel vieler
tropiſchen Gegenden. Tue hätte jedenfalls die Todes
ſtrafe getroffen. Die genannten Verurtheilten wurden
zur Verbringung ihrer Strafen nach Nuſa, ver
Kaiſerlichen Regierungsſtation auf dem Nordlande
NeuMecklenburgs, transportirt. Wie verlautet, wird
demnächſt ein eingehender Bericht der Regierung über
die Vorgeſchichte, den Verlauf und die Folgen des
beklagenswerthen Vorfalles, ſoweit ſich die Wahrheit
der verſchiedenen Vorgänge ermitteln läßt, ſowie über
die Reſultate der angeſtellten Straferpedition und
kriegeriſchen Operationen dem Auswärtigen Amte
zugeſtellt.

Volkswirthſchaftliches.
Für den Bedarf Deutſchlands an

Brotgetreide reicht bekanntlich die Production der
deutſchen Landwirthſchaft nicht entfernt aus. Die
Agrarier behaupten aber, daß in Zukunft die deutſche
Landwirthſchaft ſehr wohl in den Stand geſetzt werden
könne, den Brotconſum Deutſchlands zu decken.
Was es mit dieſer Behauptung auf ſich hat, geht
auch aus der amtlichen Statiſtik im neuen Viertel
jahrsheft für Reichsſtatiſtik hervor. Danach iſt die
landwirthſchaftlich benutzte Fläche in Deutſchland in
den 23 Jahren von 1878 bis 1900 nur von 60,61
auf 61,30 pCt. der Geſammtfläche geſtiegen und die

Gartenland benutzte Fläche
gar nur von 48,26 auf 48,56 pCt. der Geſammt
fläche, alſo um noch nicht ein Drittel Prozent,
gewachſen. Jn derſelben Zeit aber iſt die Bevölke
rung Deutſchlands um nicht weniger als 27 pCt.
(von 44 auf 56 Millionen) angewachſen. Das Acker
land allein, d. h. ohne Gartenland, iſt ſeit 1878 von
25827 000 auf 25774000 Hektar zurückgegangen,
hat alſo 53 000 Hektar eingebüßt. Dem Getreidebau
im eigentlichen Sinne (Weizen, Spelz, Roggen, Gerſte,
Hafer) dienten 1878 13,71, 1900 14,51 Millionen
Hektar. Der Anbau von Weizen und Hafer hat
ziemlich ſtetig zugenommen, von Roggen und Gerſte
im Ganzen nur den gleichen Umfang behauptet,
der von Spelz und Einkorn aber iſt ſtetig zurück
gegangen.

Als Domäne iſt nach der „Danz. Ztg.
vom Fiskus das Rittergut Langen au bei Freyſtadt
im weſtpreußiſchen Kreiſe Roſenberg für 1450 000
Mark angekauft worden. Das Gut iſt 6700 Morgen
groß, darunter eiwa 1000 Morgen Wald.

Vermiſchtes.
(Frau Humbert?) Großes Aufſehen herrſcht in

Havre über die Auffindung einer Frauenleiche am
Strande; es heißt, man habe es mit Frau Humbert zu thun.
Die Leiche war ſehr fein gekleidet, die Geſichtszüge wieſen
thatſächlich eine große Aehnlichkeit mit Frau Humbert auf.

(Ein ſeltenes Feſt) fand dieſer Tage in der kleinen
franzöſiſchen Ortſchaft Berrieun ſtatt: Drei alte Ehe
pagare, die ſämmtlich der Familie Guémener angehören,
feierten zu gleicher Zeit die goldene Hochzeit. Zwei
Brüder Guémener gingen nämlich vor 59 Jahren an demſelben
Tage zum Traualtar. Bei der Jubelfeier eröffnete die älteſte
Schweſter der Brautleute, das 83 jährige Fräulein Anna
Gueémener, den Tanz, 123 Paare (Söhne, Enkel, Urenkel
uſw.) wohnten dem Feſte bei.

(Erdbeben) Aus San Franzisko wird gemeldet
brachte Nachrichten über ein Erdbeben in

ko). Dasſelbe richtete großen Schaden
bemächtigte ſich eine große Panik; viele

Tage hatten Sie ihm fol
vier Gallonen Bier 32
werden dann durch neun nen
den ganzen Abend verſucht, das heranszufinden, es war aber
unmöglich. Mein Sohn weinte und ſagte, er wolle am
nächſten Tage nicht in die Schule gehen. Jch mußte alſo
neun Gallonen Bier kaufen, mir ſehr ſchwer fiel, und
dann haben wir uns viele Flaſchen gellehen. Wir haben ſie
gefüllt, und mein Sohn hart Zahl als Antwort aufge
ſchrieben. Jch weiß nicht, ob ſie richtig iſt, da wir beim
Umgießen etwas Bier verſchüttet haben. Bitte das nächſte
Mal mit Waſſer rechnen zu laſſen, da ich nicht mehr Bier
kaufen kann.

(Spitzbuben-Hunmor.) Herr Tot, Beamter auf
einer Bahnſtation bei Berlin, hatte im Frühjahr ſein
Dienſtland mit Krautpflanzen beſtellt. Jetzt im ſchönen
Herbſt wollte er die Krautkopfernte heimbringen. Doch wie
erſchrak er, als ex den 2 bereits von fremden Händen ab
geerntet ſah. Aus den n Beeten ragte ein kleiner Pfahl.
Am Pfahl aber war ei el beſeſtigt, auf dem geſchrieben
ſtand „Für den Tod i Kraut gewachſen

Bei der Aus grabung eines

Keller heim a. M. fand man ineinem ſteinernen Topfe in der Erde vergraben 1133 Silber
münzen aus 16. Jahrhundert. Dieſer
Schatz, welcher Zeit einen ganz bedeutenden
Werth darſtellte ie Münzen insgeſammt doch über
zwei Pfund, iſt von einent vorſichtigen Manne
während der Schreck it des 30 jährigen Krieges vergraben
worden. Die Münzen ſind ſehr ſelten und haben großen
Werth; für eine einzige wurden dem Beſitzer bereits 500 Mk.
geboten

Ein eigenartiger Anblich) bot ſich, wie wir in
der „Oſtafr. Ztg.“ leſen, den Beſuchern der Gaſtwirthſchaft
von E. Plate in Dar-es Salaam eines Tages, als eine dem
Jnhaber der dortigen Gaſtwirthſchaft gehörige mächtige
Rieſeneidechſe, die ſoeben von 41 Eiern glücklich entbunden
war, dieſe ihre werdenden Sprößlinge eines nach dem andern
wieder mit großem Appetit verzehrte. Der Augenblick der
Hauptmahlzeit iſt glücklicherweiſe photograohiſch feſtgehalten
worden.

(Am Hochzeitstage ermordet.) Jm dem Städt
chen Battle Creek im Staate Michigan hat ein Chika
goer Geſchäftsmann Namens A. E. Whitcoms ſeine frühere
Haushälterin und deren Ehemann an ihrem Ho zeits
tage erſchoſſen und dann Selbſtmord begangen. Die Er
ſchoſſene hatte als verwittwete Frau Notter Mr. Whitcomb,
einem Wittwer, mehrere Jahre lang den Haushalt geführt.
Whitcomb hatte ſich in die Dame verliebt und ihr Herz und
Hand angetragen, ſie hatte ihn aber abgewieſen und war
nach Battle Creek zurückgekehrt, um einem gewiſſen Sampſon,
der auch ſchon des Eheſtandes Freuden und Leiden kennen
gelernt hatte, die Hand zu reichen. An dem Hochzeitstage
erſchien Whitcomb unvermuthet in Battle Creek zu ſpät, um
die Trauung zu verhindern. Er begab ſich nach der Wohnung
des jungen Paares, und der erſte, der ihm dort entgegentrat,
war Saimpſon. Ohne ein Wort zu ſprechen, zog Whitcomb
den Revolver und feuerte. Die Kugel traf Sampſon ins
Bein. Als er ſich zur Flucht wandte, ſchoß Whitcomb ihn
in den Rücken und tödtete ihn auf der Stelle. Dann drang
er in das Zimmer, in dem Frau Sampſon ſich noch im
Brautkleide defand, und erſchoß ſie ebenfalls. Neben ihrer
Leiche machte er dann ſeinem Leben ein Ende. Frau
Sampſon hinterläßt. ein Kiud erſter Ehe und Sampſom zwei,
während Whitcomb mehrere erwachſene Kinder beſaß.

Reclametheil.
I b 8 id nur direct! ſchwarz,eune er g- 61 G weiß u. farbig, v. 95 Pf.

bis Mk. 18 p. Met.,
für Blouſen u. Roben. Franko u. ſchon verzollt ins Haus
geliefert. Reiche Muſterauswahl umgehend. Seiden-
Fabrik Henneberg, ZAüvriech.

„Meyer!“ ruft der Chef

dem Lehrling zu, „holen Sie mal ſefort 12 Schachteln
Sodener MineralPaſtillen aus der Apotheke, aber ver
langen Sie „Fay's“ ächte!“ Der Huſten des Perſonals
muß endlich einmal energiſch bekämpft werden der
vertreibt mir ſonſt die ganze Kuudſchaft.“ Dann wendet
er ſich an ſeine Angeſtellten: „Für die Folge aber
ſorgen Sie ſelbſt dafür, daß Sie nicht wieder mit einem
Huſten und chroniſcher Heiſerkeit in's Geſchäft kommen.

Eine Schachtel Paſtillen koſtet nur 85 Pfg. und damit
beugen Sie jeder Erxkältung vor.

D000000



Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen
kl. Ritterſtraßze 16.

Das Parterre Logis im Hauſe Weiſzen
ſer Straſte 5, ſowie die 1. Etage Weißzen
elſer Straſze 3 ſind zu vermiethen und ſofort

zu beziehen. Näheres Markt 31 im Contor
Freundliche Familien Wohnung per 1. Jan

zu vermiethen Roßzmarkt 12.
Eine Erkerwohnung mit Zubehör zu ver

miethen und 1. Januar zu beziehen
Unteraltenburg 19.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
ſofort oder T. Januar beziehbar. Näh. durch

O. Heuschkel, Leunger Str. 4.
Wohnung, Stube, Kammer, Küche zu ver

miethen und 1. Januar 1903 zu beziehen
Leunger Str 9 (Gärtnerei).

Freundliche kleine Erkerwohnung, St., K. m.
Z., zu vermiethen und kann ſofort oder ſpäter
bezogen werden Lauchſtädter Str. 12.

Eine Wöhnung, 1. Etage, 2 St. Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen u. 1. Jan.
1903 zu beziehen Clobigkanuer Str. 11.

Eine Wohnung im Hinterhaus zu vermiethen
Clobigkauer Straße 8

2 Logis ſind zu vermiethen, Neujahr zu be

ziehen l. Sftistr. 16.Eine ſleine Wohnung, ſür einzelne Leute
paſſend, 1. Januar oder 1. April 1903 zu be

ziehen Breiteſtraße 14.
Parterre Wohnung Weißze Mauer 26 iſt

per ſofort zu vermiethen u. I. April zu beziehen.
Daſeibſt Erkerwohnung, beſteh. aus 1 Stube,

2 Kammern, Küche und Zubehör, ſofort zu ver
miethen und zu beziehen

Weiſßze Mauer 26, Hof rechts.
S Wohnungen zu 165 u. 200 Mk., zu ver

miethen und 1. er oder ſpäter zu beziehen.
Näheres Meuſchaner Straßze Z.

Ein Logts zu vermiethen.
Wegeleben. Leung.

Eine Sinbe mit kleiner Kammer wird von
einem einzelnen, ſoliden Mann zum 1. Januar
1903 zu miethen geſucht. Offerten an

C sWohnnng.
Wegen Verſetzung iſt die 2. Etage Oel

grube 18/19 zu vermiethen und jetzt oder
ſpäter zu beziehen. Dieſelbe beſteht aus S St.
I Schlaſſtube, Küche und allem Zubebör.

Kleine Wohnung zu vermiethen u. I. Jan.
zu beziehen Breiteſtrafze 5.

Ein Vogis ſt zu vermiethen und 1. Januar
Johannisſtraßze 10.

e Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,
Hälterſtraßze 22.

V n S.
behör zu vermiethen u. 1. Jan. oder 1. April
1903 zu beziehen

Stube Kammer und Küche an einz. Leute
zu vermiethen und I. Januar 1903 zu beziehen,
Preis 39 Thlr. Breiteſtraße 12.
Wohnung zu vermiethen und Neujahr zu

beziehen Brühl Z.Kleine e rn W Stube, en Küche,
emie Neujahr zu bezizu vermiethen un jah Henmarr 15.

T Wegzugshalber iſt eine Familienwohnung
zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Anunenſtraßze 7.

ine Wohnung St., K., K., iſt zu vermiethen n Schmaleſtraßze 23.
Kleines Häuschen, 2 wen Kammer und

Ki Thaler), zu vermiethenS Friedrichſtraſze I.
z zHerrſchaftliche Wohnung

geſucht, 5 Zimmer und Zubehör, zu ſofort
Oder 1. Jannar Offerten sub M L 22
an die Exped. d. Bl.
Ein Logis, St., K., K., für einzelne Leute

paſſend, 28 Thlr. iſt zu vermiethen und event.
ſofort oder 1. Januar zu beziehen Hirten

ſtraſze 4. Louis Albrecht.
Ein herrſchaftliches Logis, 1.

des Marktes, vom 1. April an zu vermiethen.
u erfragen bei Herrnt Grauml sem., Teichſtr. 2/3.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Käche nebſt
Zubehör, Neujahr zu beziehenu Anneunſtraßze 18.

Dberaſtenburg 5, hinter der Waſſerkunſt,
iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten und reichlichem Zubehör
für 850 Mark jä-rlich, zu vermiethen und
J. October zu beziehen.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, 1. October oder für ſpäter zu
vermiethen. Zu erfragen

gr. Ritterſtraßze 17, part.
Etage Clobigkauer Str. 1 zu ver

miethen und ſofort zu beziehen.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche nebſt

Zubehör, zu vermiethen u. Neujahr zu beziehen

Näheres

Etage, Nähe

Apothekerſtraßze 2.

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt die
Auſſicht, hervorragende Erfolge.

feiffer'sches Anstitut zu ena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugniß zum

Proſpekte auf Wunſch durch
Winter Curſe am 14. October. Stete

Director Pfeiffer.

nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Pr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchlei
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
Mädchen zu empfehlen die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer
Magenſchwäche leiden Preis Fl. 3 M., h Fl. 1,50 M.

v Berlin N.„SBrlering's Grüne Rpokheke, hauer Srerte 19.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. J

Man verlange ausdrücklich e Schering's Pepſin-Eſſenz. S

den
eimung,

und iſt ganz befonders Frauen und

Apotheke ur

S

Do m

in 100 000 Pamien und an denischen ötengeltaoken. Probepechele 60, 80 Pſ. Mr. e Mk. 1,25.

O. L. Aimmermann, Burgstrasse 15.

Faufen sie Oh ee e
en N

tennige

Gustav A. Sieber,

3 ist ein ünübertroſfenes Hausmittel gegen LuftSieber 5 röhren-Katarrh, Asthma, Husten, Heiserkeit,

e Kusterich-
Heren Brustthee

Bronchitis, Lungenleiden etc.
Schnell und sicher wirkend
Man achte auf den Namen

„„Sieber“
Einkaufe.

Erhältlich bei Wyn. Munlke, Merſebnrg, Markt 9.
Hansmanns- Wohnung

für 100 Mk. Miethe zu vergeben. Näheres
kl. Ritterſtraſze 4,

Hertſchaſthihe Vohnnng

Halleſche Straße 35 iſt per ſofort oder
Januar 1903 für 650 Mk. zu vermiethen.

Verwalter Kunth.
e2. Etage kl. Ritterſtr. 3

iſt wegzugshalber zu vermiekhen und 15. Nov.
oder T. April 1903 zu beziehen.

Berrfurth.
Cine herrſchaſtliche Wohnung

auf Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe
iſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen
werden. Weißenfelfer Str. 2.Freundſich gut miblintes 9h eMoblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtrafze 7.

Gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Markt 16, II.
Gut möbl. Wohn- u. Schlafzimmer

zu vermiethen Halleſche Str. 13, 1 Tr.

Möbl. Zimmer
und Schlafſtube, mit oder ohne Penſion, per
ſofort oder ſpäter zu vermiethen Markt 17.

Backhaus- Verpachtung.

Sonnabend den 11. October, Nachm.
3 Uhr, ſoll im Gaſthof zu Benndorf das
der Gemeinde gehörige Backhaus öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen
im Termine. Der Gemeindevorſteher.

Bauu stelle
billig zu verkaufen. Zu erfragen

I. Vogel, Radewell, Hauptſtr. 33.

2 Hauspläne
an der Weißenfelſer Str. zu verkaufen. Näheres

kl. Ritterſtrafze 4, K.
Ein Läuferſchwein iſt zu

verkaufen

e Venenien Nr. 9.
Eine große Grude

mit Untergeſtell preiswerth zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Trompete
zu verkaufen Brauhausſtraße Sa.

Dr. Schrader, Magdeburg.

Mi Vor Anstalt
Jhmide Sut Gramen.
Kleine Abtheil., erſtkl. Penſionat. Proſp.

Bericht üb. neueſte glänz. Erfolge z. Verfüg.

e s 9Es ist unmöglich
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Hautun
reinigkeiten, Ausſchläge c. der

KriginalTheerſchwefelSeife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Co. Berlin N. W. V. Frkf. a. M.
zu machen. Preis pr. Stck. 50 Pf. Stadtapotheke.

Prima ſchwediſche

Preißelbeeren
empfiehlt

A. Welzel.
Germaniſche Fiſchhandlung

empfiehlt
Schellſiſch, Caheljan

S Sthhollen, Zander.
Ferner:

feinſte Kieler Bücklinge, ger. Schellfiſch,

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Fiſchconſerven

Citronen, Datteln, Feigen.
W. Krähm er.

3 Morgen Zugerrüben
in Merſeburger Flur auszunehmeu

Gotthardtsſtraßze 45.

Winteräpfoel,
Gute Sorten Winteräpfel im Ganzen und

einzeln (auch nach Gewicht) empfiehlt

E. Schumanm,
Lauchſtädter Str. 8.

Zur Anfertigung von
Damen und HerrenPerücken,

Einlagen, Chignons, Toupets,

Zöpfen, Uhrketten c.
hält ſich beſtens empfohlen

A. H. Mischur, Friſenr.

Hanrausfall
und Schuppen

verhindert unter Garantie für Erfolg

Sebald's Haartinktur
und Dermophile

von Wiegand K Lauk. Zu habrn bei

Franz Wahren,
Dom Nr. I.

mpfiehlt

Ausgekämmtes Damenhaar

e Lrische
Frankfurter Würstehen,

frischen russ. Salat
äütal. Iavronen.

Teltower Rübehen,
echten Magdeb. Samerkohl,

frisches Grahamhbrocdi
6. L. Zimmermann.

Bilt! 4age gegen
Ziehnng vom 15. 23. October.

Deutſchlands größte und
chancenreichſte 1 Mark-Lotterie.

Düsseldorfer
Ausſtellungslooſe

mit baaren Geldgewinnen

40099. 30000. 20000,
150696. 3 10090,
17 956 Gev. 500 000
mit W. er.
Loose à 10 et
Porto u. Liſten 30 Pf. extra, empfiehlt

u. verſendet auch unter Nachnahme
GeneralDebit

Wer SekteDüſſeldorf.

Kinder -Nöhrzwechat,

ausgezeichnet bewährt,
feiner Geſchmack. hoher Nährwerth,

leichte Verdaulichkeit.

Conditorei Schönberger
Nachf. Oskar ev.

Mit heute verlegten wir unſere Wohnund Werkſtatt nach ung
Johannisstr. 45.

Für das uns bisher geſchenkte Wohlwollen beſtens
dankend, erſuchen wir, uns daſſelbe auch ferner
bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

S

Die Fata
G. Schwendler

empfiehlt als praktiſche

Wirthſchafts- Gegenſtände
Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,
Nähmaſchinen,

ſowie alle Zubehörtheile dazu.

Meiner werthen Kundſchaft zur Nachrichdaß ich nicht mehr Vorwerk 1, Pndem 9

Breiteſtraße 16
(Hinterhaus) wohne.

Moritz Gebhardt,
Schuhmacher.

der Obige.



Meine Wohnung befindet ſich

Burgſtraße 13
aud empfehle mich zur

Anfertigung einfacher und

feiner Damenſchneiderei.

Amma Weile,
Schneiderin.

Den hohen Hertſchaften von Nerſe
burg und Amgegend empfiehlt ſich bei

worden n S als

Paul Teige,
ehem. Herrſchaftsdiener.

Merſeburg. Wagnerſtr. 5 pt.
am Gotthardksthor.

inS Dienſten Jo yhy

De Verſammlung.
Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder erforderlich.

Der Vorſitzende.

Irrene.
Dienſtag den 7. d. M., abends 8 Uhr,

I. HOrcheſterprobe.
Nm pünktliches Erſcheinen bittetr Der Vorſtand.

Preußiſcher
Beamten Verein

Montag den 13. Oct J. J
abends S Whr,

n Saale des „Tivoli“

S Vortragdes Burenoberſten Herrn A. Schiel
über ſeine

Erlebniſſe unter den Eingeborenen
und während des letzten Krieges

in engliſcher Gefangeuſchaft.
Der Eintritt kann nur Mitgliedern

und veren erwachſenen Angehörigen ge
Parttet werden. Beor Vorstand

ofort oder ſpäter Hotel inSuche n h
unter günſtigen Bedingungen.
Frau Kertha Kassel, Stellenvermittl.,

Seitenbeutel 6.

Hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich ein

a Atelier r
für feinere Damensehneiderel

eingerichtet habe. Darch geschmackvollo Ausführung bei
solidsn Preisen hoffe ich alle mich Beehrenden zufrieden zu
stellen. Hochachtungsvoll

Frau W eKarlstrasse 4, I.

Kyſſhäufer.
Heute2 Salachtefet

Mittwoch

Schlachtefeſt.
Dienſtag

i ifkwoch Schlachtefeſt.

Kaſser Wuheims- Halle.
Original-Welt-Panvrama

befindet ſich A. Parterre Räume rechts.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß

Unterzeichneter ſein

I Ia nmit dem neueſten Serien Wechſel am Sonntag den 5. October, am hieſigen Platze wieder er
öffnen wird und ladet zu einem recht fleißigen und wiederholten Beſuch hierdurch ein.

Eröffnung! Sonntag ven 5. October. Eröffnung!
T SDirol- Zillerthal. Neu!W Prachtvolle Reiſe.Täglich geöffnet von nachmittags 3 Uhr vis bends 10 Uhr.

Die Vorverkaufsſtellen befinden ſich da wie in früheren Jahren.

e A. Ahtüchtigen Vertreter
für den Vertrieb von beſtbekannten

r Dynamos und Eletromotoren D
gegen hohe Proviſion.

Ebenſo übernimmt die Firma die Ausführung von Jnſallationen jeder Sromart und
Angebote unter L S 4976 an Rudolf Mosse, Leipzig.

Eine Elektrizitäts Geſellſchaft ſucht

Größe.

h he Proviſion. Offerten unter R I. 2083 au Rudolf 9

Heutee Schlachtefeſt.
E. Vogel. Gans 35.
Lehrling für Bäcker

Lehrling für Khocoladen, Zucler
waaren u. Honigkuchen Fohrikation

ſucht Otto Ibe SLeutezum Rübenabladen auf Bahnhof Meachung

ſucht Rittergut Gchöennn.

e Leutezum Rübenausnehmes werden angenommen.

Zu erfragen Gaſthof Golecl. Hahn,
Merſeburg.

TJüngeren Hausburſchen

Cond. Schönbesger,
Nachf. Oskar Weg

Eine lüchtige Anſwartung

ſucht

wird für den Vormittag geſucht
Karlkraſze 27, 1 Tr.

Zum Noven iber ein

ſucht. Zu erfragen in der d. St.

Ein fleißiges, ehrliches
jes ſchon gedient hat,

d. M. geſucht.
für r

Zu erfragen in der Exp



Nr. 235.
Provinz und Umgegend.

F. Weißenfels, 2. Oct. Die Fiſcher
Jnnung hierſelbſt hatte auf der erſt dieſer Tage
geſchloſſenen internationalen Fiſcherei Aus
ſtellung in Wien verſchiedene werthvolle Gegen
ſtände ausgeſtellt. Heute ging der Jnnung die
Mittheilung zu, daß ihr ein erſter Preis in Geſtalt
eines Ehrendiploms zuerkannt ſei.

T. Weißenfels 4. Oct. Durch eine heftige
Detonation wurden geſtern Mittag in der
zwölften Stunde die Bewohner des Hauſes Feldſtraße
Nr. 6 erſchreckt. Eine dort wohnhafte Ehefrau hatte,
nachdem ſie ſich mit ihrem jüngſten Kinde ſoeben
noch in der Nähe des Küchenofens aufgehalten, ihre
achtjährige Tochter beauftragt, zwei ganze Briketts in
den Ofen zu legen. Kaum war das geſchehen, ſo
ertönte ein Knall, und der Ofen platzte aus-
einander. Die Küche war in Rauch gehüllt, und die
Trümmer des Herdes bedeckten den Fußboden.
Mutter und Kinder waren zum Glück unverſehrt ge
blieben, auch ſonſtiger nennenswerther Schaden war
nicht entſtanden und nur das Mittagseſſen der Ver
nichtung anheimgefallen. Von der Gewalt der
Exploſton, die durch irgend einen noch nicht feſtge
ſtellten Sprengſtoff herbeigeführt ſein muß, zeugt der
Umſtand, daß die ſtarken Eiſenplatten der Feuerungs
anlage verbogen waren.

x. Delitzſch, 4. Oct. Die zum Schirmer'ſchen
Rittergute Paupitzſch Neuhaus gehörige Feldſcheune
Altſchloß, unweit Bitterfeld gelegen, ging heute Vor
mittag zwiſchen und 9 Uhr in Flammen auf
und brannte völlig nieder. Mit vernichtet wurde
deren Jnhalt: ca. 900 Schock Getreide und mehrere
Hundert Centner Rapsſtroh und Heu. Der be-
trächtliche Mobiliarſchaden (ca. 25000 Mk.) wird
von der LandFeuerſozietät, der Gebäudeſchaden von
der ProvinzialStädte-Feuerſozietät getragen. Ein
Handwerksburſche, der in der Feldſcheune genächtigt
hat, iſt verdächtig, das Feuer angelegt zu haben.

Bernburg, 3. Oct. Neun 12 14 jährige
Schulknaben ſtanden vor der hieſtgen Strafkammer,
um ſich wegen räuberiſcher Erpreſſung, ein
facher Erpreſſung und Hehlerei zu verantworten.
Sie hatten den neunjährigen Sohn des Bäckermeiſters
K. in Waldau, der ihnen einmal aus der Ladenkaſſe
ſeines Vaters Geld gegeben hatte, durch Drohungen,
ihn anzuzeigen, oder durch Durchprügeln zu immer
neuen Diebſtählen verleitet und gezwungen. Der
ſchlimmſte dieſer Bengel, der über 12 Mk. Geld er
preßt hatte, erhielt als Strafe 4 Wochen Gefängniß,
ein anderer 2 Wochen, drei der Burſchen 5 und 3
Tage Gefängniß, zwei kamen mit einem Verweiſt
davon, zwei wurden freigeſprochen.

Schmalkalden, 3. Oct. Jm Nachbardorfe
Floh brach geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr Groß
feuer aus, welches, durch heftigen Oſtwind ange
facht, mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. Abends
lagen bereits 35 Wohnhäuſer und 15 Scheunen in
Aſche. Der verheerende Brand kam im Hauſe des
Richters Fleiſchmann zum Ausbruch. Menſchenleben
ſind nicht zu beklagen, dagegen iſt verſchiedenes Vieh

in den Flammen umgekommen. Der Schaden iſt
ſehr groß. Heute früh brannte das Feuer noch, ein
weiteres Umſichgreifen deſſelben iſt jedoch nicht zu
befürchten. Der Ort iſt bereits vor ſieben Jahren
an demſelben Tage von einem großen Brandunglück
betroffen worden.

r Oſchatz, 4. Oct. An der Strehlaer Brücke
wurde geſtern Abend *28 Uhr ein Radfahrer,
der Windmüller Richter aus Merkwitz, der ſchwer
hörig iſt, vom Zu ge der Mügelſchen Secundärbahn
überfahren und ſchwer am Kopfe und einem
Schenkel verletzt. Aerztliche Hilfe war glücklicherweiſe
bald zur Stelle. Der Ueberfahrene liegt ſchwer dar
nieder, wird aber vorausſtchtlich mit dem Leben
davonkommen.

ne

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. October 1902.

Ein Ausflug mit Damen nach Ammendorf, den
am Sonntag Nachmittag die hieſtge Freie tur-
neriſche Vereinigung unternahm, galt in erſter
Linie der Verabſchiedung derjenigen Mitglieder,
die in den nächſten Tagen das Civilkleid mit der
Uniform vertauſchen. Dieſer Umſtand gab dem Vor
ſitzenden und Sprechwart des Vereins, Herrn Regierungs

Secretär Raettig, Veranlaſſung, im Verlaufe der fröh
lichen Stunden, die im Feldmannſchen Reſtaurant verlebt
wurden, ebenſo ernſte als herzliche Worte an die
jungen Rekruten zu richten, ſie ermahnend, mit
deutſcher Treue ihrem König und Vaterlande zu dienen
und dem Verein, dem ſie ihre turneriſche Ausbildung
verdanken, allezeit Ehre zu machen. Die Ver
ſammelten kleideten ihre ſonſtigen Wünſche für die
Abgehenden in ein kräftiges dreifaches „Gut Heil“,
das ihnen vom Vorſitzenden am Schluß ſeiner ein

Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 7. October 1902.

a aeaeaaaaaaaaefaaenaaaeaaaaaaeeeedrucksvollen Anſprache ausgebracht wurde. Kurz
nach 10 Uhr trat die Freie turneriſche Vereinigung
mittelſt Ertrawagen der elektriſchen Straßenbahn die
Heimfahrt an und traf gegen 11 Uhr nachts wieder
hier ein.

S Der Verein ehemaligerKavallerie hier
ſelbſt feierte am Sonntag Abend im Saale der
Kaiſerhalle ſein erſtes Stiftungsfeſt. Das reich
haltige Programm eröffnete ein ſinniger Prolog,
dem ſich in buntem Wechſel Muſikſtücke unſerer
Stadtkapelle, heitere Couplets und Duette, gelungene,
die Lachluſt reizende Enſembleſcenen und ein
humoriſtiſcher Einakter, betitelt „Grenadier Pfiffig“
von E. A. Paul anſchloſſen. Lebhafter Beifall
belohnte die ſorgfältig vorbereiteten Darbietungen, die
die Stimmung der Feſttheilnehmer ſichtlich hoben.
Ein gut frequentirter Ball gab der ſchönen Feier
ihren harmoniſchen Abſchluß.

Eine RekrutenAbſchiedsfeier, verbunden
mit Theater und Tanz, hatte am Sonntag Abend
der Geſellſchafts- Verein „Euterpig“ im Saale der
„Reichskrone“ arrangirt. Das Feſt erfreute ſich eines
äußerſt zahlreichen Beſuchs und verlief in befriedigendſter
Weiſe. Zur Aufführung gelangte das dreiagctige
Luſtſpiel „Der Jongleur auf der Leipziger Meſſe“,
deſſen heitere Scenen vortrefflich zur Darſtellung ge
langten und allſeitigen Beifall fanden. Der ſich an
ſchließende Tanz feſſelte die jüngeren Theilnehmer bis
lange nach Mitternacht an die gaſtlichen Räume.

Fußballwettſpiel. Am Sonntag Nach
mittag ſtand auf hieſtgem Exerzirplatze die I. Mann
ſchaft des Merſeburger Ballſpielklub „Preußen“ der
I. Mannſchaft des Halleſchen Fußballklub „Olympia“
gegenüber. Bis zur Halbzeit hielt ſich das Spiel
unentſchieden 2:2; in der zweiten Hälfte wurden
dagegen die Halleſchen ſo zurückgedrängt, daß ſie ſich
auf ihr eignes Goal beſchränken mußten. „Preußen“
ſiegte mit dem Reſultat 4:2.

S Am 12. October d. J., 8 Uhr abends, wird
im Saale der „Reichskrone“ ein Beamter des hieſtgen
Kaiſerlichen Poſtamtes einen Vortrag über die
geſchichtliche Entwickelungder Telegraphie
halten und hierbei insbeſondere ausführen, wie die
erſte Telegraphenlinie der Welt entſtanden iſt, wie
ſtch die Telegraphie ausgebreitet und vervollkommnet
hat. Auch wird er die Entwickelung der Unterſee
telegraphie und des Fernſprechweſens in Betracht
ziehen und durch praktiſche Verſuche an Morſe,
Klopfer und Fernſprechapparaten die zum eingehenden
Verſtändniß nothwendigen Erläuterungen geben. Der

Eintrittspreis iſt auf 50 Pf. für Schüler und
Schülerinnen hieſiger Lehranſtalten auf 25 Pf.
für die Perſon feſtgeſetzt worden. Der Ertrag ſoll
zu einem gemeinnützigen Zwecke verwendet werden.
Eintrittskarten können im Amtszimmer des Kaiſer
lichen Poſtamtes, ſowie durch den Beſttzer des oben
erwähnten Saales, Herrn Bartel, bezogen werden.
Auch nehmen ſämmtliche Briefträger Beſtellungen
darauf entgegen.

Der Preußiſche Beamtenverein hier er
öffnet am Montag den 13. d. M. ſein Winter
vortragsprogramm. Für dieſen erſten im Tivoli
ſtattfindenden Vortragsabend iſt der bekannte Buren
oberſt Herr A. Schiel geworben worden. Derſelbe
wird über ſeine Erlebniſſe bei den Buren während
des Feldzuges und während der Gefangenſchaft
ſprechen. Ueber die Schiel ſchen Vorträge in Delitzſch,
Eilenburg, Leipzig, Dresden und Frankfurt a. M.
haben ſich die Zeitungen ſehr lobenswerth ausge
ſprochen. Es ſteht ſomit den Mitgliedern des
Beamtenvereins ein im höchſten Maße genußreicher
Abend bevor. Jn aufopfernder Weiſe wendet Herr
Schiel den größten Theil ſeiner Honorar Einnahmen
dem Burenhilfsverein in Berlin zu und hilft ſomit
die armen Buren unterſtützen.

-ch. Dieſer Tage wurde die in Arnimsruh zer
trümmerte Erinnerungsplatte der „Guten-
berg-Eiche“ durch eine neue erfetzt. Dieſelbe be
ſteht aus einer ovalen Granitplarte mit gothiſchen
Schriftzügen und macht einen recht guten Eindruck.
Hergeſtellt wurde letztere in der Stein und Bild
hauerei des Herrn L. Neumayer hier und bedeutet
dieſelbe ein freiwilliges Geſchenk der genannten An
ſtalt. Der hieſige BuchdruckerVerein „Gutenberg“
ſagt an dieſer Stelle dem edlen Spender, der aus
Liebe zur Buchdruckerkunſt dieſes Andenken gewidmet
hat, ſeinen aufrichtigen Dank. Leider iſt es bisher
nicht gelungen, denjenigen zu ermitteln, welcher die
letzte Platte zerſtört hat. Wir bitten nun die
Einwohner hieſtger Stadt, bei ihren Spaziergängen
auf derartige Frevler, namentlich aber auch auf
Kinder ihr Augenmerk zu richten, damit dieſes ſchöne
Erinnerungszeichen für unſeren Altmeiſter „Guten
berg“ dauernd ein ſauberes Anſehen behalte und
Uebelthäter zur Beſtrafung herangezogen werden können.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

H Lützen, 1. Oct. Heute wurde auf den

ſie angebauten

u

Grundmauern des GuſtavAdolf Hauſes durch
eine ſchlichte Feier der Grundſtein gelegt. Mit
Rückſicht auf den Tod des Stadtraths Lorenz, welcher
dem Aufſichtsrath der BauGenoſſenſchaft angehörte
und für den Bau ein lebhaftes Intereſſe hatte, trug
die Feier einen ſtillen Charakter. Man hatte deshalb
auch gegen die urſprüngliche Abſicht von Einladungen
zu der Feier abgeſehen. Nach einigen einleitenden
Worten wurde die über den Bau Auskunft gebende
Urkunde verleſen, nebſt einigen anderen Schriftſtücken
in eine Kapſel und dieſe dann in den Grundſtein
gelegt. Hierauf folgten die üblichen Hämmerſchläge.
Mit Gebet ſchloß die Feier.

g Querfurt, Oct. Heute iſt in hieſiger
Feldflur mit dem Ausnehmen der Zuckerrüben be
gonnen worden. Trotz der vielen Stockrüben in den
meiſten Feldern iſt der Ertrag quantitativ und quali
tativ ein zufriedenſtellender. Die hieſigen Fabriken
haben ihre Leute ſchon angenommen und werden die
Campagne in den nächſten Tagen anfangen. Die
im Frühjahr d. J. niedergebrannte Zuckerfabrik
Vitzenburg iſt noch nicht wieder aufgebaut. Die für

Rüben werden die umliegenden
Fabriken verarbeiten. Nach amtlicher Bekannt
machung ſind unter dem Schweinebeſtande des
Landwirths Otto Rauſchl in Pettſtädt die Back
ſteinblattern feſtgeſtellt worden.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 7. Oct. Meiſt trübe,
kühl, Regenfälle. 8. Oct. Wechſelnd bewölkt,
kühl, noch zeitweiſe regneriſch.

Gerüchtsſerhandlugegere.
[I Halle, 4. Oct. (Schwurgericht.) Der in Haft be

findlich geweſene Maurer Albert Poppe aus Trebitz bei
Eönnern, gebürtig aus Cuſtrena, 24 Jahre alt, verheirathet,
Vater eines Kindes, noch nicht beſtraft, ſtand unter Anklage
des Sittlichkeitsverbrechens. Die Verhandlung erfolgte unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Die That iſt geſchehen am
Abend des 25. Juni d. J. auf dem Wege zwiſchen Bebitz
und Beeſenlaublingen an einer Frau aus letzterem Orte. Es
handelte ſich um verſuchte Nothzucht. Der Angeklagte leugnete
die That, doch half ihm das nichts, er wurde für überführt
erachtet und unter Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Vom Ehrverluſt wurde
Abſtand genommen, da der Angeklagte ſich bisher
tadellos geführt. Weinend nahm derſelbe das Urtheil ent
gegen. Der Schmied Karl Richard Köhler aus Stötteritz
bei Leipzig, gebürdig aus der Gegend von Liebenwerda, 29
Jahre alt, verheirathet, gering vorbeſtraft, ſtand unter Anklage
des wiſſentlichen Meineids. Die Verhandlung erfolgte eben
falls unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, da Sachen vorkamen,
welche geeignet waren, die gute Sitte zu gefährden. Die Sache
beſchäftigte ſchon ein Mal das Schwurgericht und endete mit
Verurtheilung des Angeklagten zu 3 Jahren Zuchthaus. Die
von ihm eingelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht wegen
eines geringfügigen Formfehlers anerkannt und die Sache zur
nochmaligen Verhandlung an das hieſige Schwurgericht zu
rückverwieſen. Der Angeklagte ſoll in der Eheſcheidungsſache
des Uhrmachers Paul Jobſt in Wahren bei Leipzig vor der
Civilkammer des hieſigen Landgerichts am 24. Sept. 1901
einen Meineid geleiſtet haben, was er entſchieden beſtritt.
Jm vorigeu Prozeß waren noch mit angeklagt der Uhrmacher
Paul Jobſt und deſſen Vater, der Lehrer Jobſt aus Leipzig
Thonberg wegen Anſtiftung zum Meineide, indeſſen für nicht
ſchuldig befunden und deshalb freigeſprochen. Jm jetzigen
Termine waren nicht weniger denn 34 Zeugen geladen, auf
deren Vernehmung zum Theil verzichtet wurde. Die Ehe
frau Jobſt wurde ebenfalls vernommen und vereidigt; ſie wies
die Beſchuldignng, mit dem Angeklagten in einem intimen
Verhältniß geſtanden zu haben, mit Entrüſtung zurück. Die
Geſchworenen bejahten auch jetzt wieder die Schuldfrage, das
Gericht verurtheilte ihn wiederum zu 3 Jahren Zuchthaus und
den üblichen Nebenſtrafen. Es wurden ihm 4 Monate auf
die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet, er erklärte, ſich
bei dem Urtheil nicht beruhigen zu wollen.

Jn der Reviſtonsverhandlung des Leipziger
Bankpro zeſſes ſprach das Reichs gericht am Sonn
abend den Angeklagten Dodel von der Anklage der
Untreue frei. Angeklagter Exner wurde in je einem
Falle von der Untreue und des Betruges freige
ſprochen. Jm Uebrigen wurde das Urtheil aufgehoben
und die Sache an das Schwurgericht Leipzig zurück
verwieſen. Jm Laufe der Verhandlung erklärte der
Reichsanwalt die meiſten Beſchwerden Exners für unbegründet
oder für nicht geeignet, die Aufhebung des Urtheils herbeizu
führen, er beantragte aber die formelle Freiſprechung von der
Anklage der Verſchleierung durch das Communiqué ſowie
des Betruges gegen das Bankhaus von der Heydt und
der Untreue gegen die Leipziger Hypothekenbank, da nach
dem auf Nichtſchuldtg lautenden Spruche der Ge
ſchworenen die formelle Freiſprechung erforderlich geweſen
ſei. Dagegen beantragte der Reichsanwalt die Aufhebung
des Urtheſls wegen des betrügeriſchen Bankerotts gegen
Exner, weil die Geſchworenen, als ſie ſich nochmals zur
Berichtigung ihres Spruches in den erſten drei Fragen be
treffend betrügeriſchen Bankerott, Verſchleierung durch den
Geſchäftsbericht ſowie das Communiqué zurückzogen, durch
unrichtige Belehrung in den Irrtum verſetzt wurden, daß ſie
nicht berechtigt ſeien, den ganzen Spruch nochmals zu berathen
und zu ändern.

Leoben (Steiermark). Wegen Verbrechens der Re
ligionsſtörung, begangen durch Beleidigung Martin
Luthers, hatte ſich vor dem hieſigen Kreisgerichte der
Einwohner aus Steinach Johann Komatz zu verantworten.
Er hatte, als er vor dem evangeliſchen Bethauſe vorbeiging
und den Geſang der verſammelten evangeliſchen Gläubigen
hörte, verunglimpfende Aeußerungen über den Reformator
Martin Luther gemacht. Der Angeklagte verantwortete ſich
dahin, er habe die Beleidigung eines längſt verſtorbenen
Reformators nicht für ſtrafbar gehalten. Der Gerichtshof er
kannte den Angeklagten des Verbrechens der Religionsſtörung
ſchuldig und verurtheilte ihn zu ſechs Monaten ver
ſchärften Kerkers.



eVertn e es.
(Zolas Leichenbegängniß.) Der Sarg Zolas

wurde Freitag Abend im Beiſein der Frau Zola und zahl
reicher Freunde des Verſtorbenen geſchloſſen. Eine Reihe
Gegenßände, worauf der Dichter bei Leßzeiten beſonderen
Werth gelegt hatte, wurde ihm mit in den Sarg gegeben.
Sonntag Mittag pünktlich um 1 Uhr wurde der Sarg auf
den Leichenwagen gehoben, während die Truppen die mili
käriſchen Ehren erweiſen und älle Anweſenden ihr Haupt ent
blößten. An der Spitze des Leichenzuges gingen zwei Ver
wandte Zolas, Laborde und Loiſeau, ſeine nächſten Freunde
Desmoulins, Duret und Dr. Larat, ferner Unterrichtsminiſter
Chaumié, der Fürſt von Monaco, Jaurss, Picquart, Mathieu,
Dreyfus, Briſſon, Reinach und General Percin. Um 1 Uhr
20 Min. traf der Zug auf dem Kirchhofe ein. Auf dem
ganzen Wege, den der Zug nahm, war eine ungeheure
Menſchenmenge angeſammelt, die in tiefem Schweigen und
entblößten Hauptes den Zug an ſich vorbeiziehen läßt. Das
Wetter war gut. Als erſter ſpricht auf dem Kirchhofe Unter
richtsminiſters Chaumié. Er führte an, der Tod Zolas habe
in der ganzen Welt ein Gefühl größter Beſtürzung verurſacht.
Jtalien, dem Zola durch Bande der Abſtammung verbunden
war, habe ſein Tod auf's ſchmerzlichſte getroffen. Der
italieniſche Unterrichtsminiſter Naſt habe ihn, Chaumié, er
ſucht, der Leiche Zolas die letzten ehrenvollen Grüße Jtaliens,
zu überbringen. Chaumié ſpricht ſodann von den Verdienſten
des Verewigten als Schriftſteller, welcher es als ſeine Haupt
aufgabe betrachtete, die Blicke der Menſchen auf die Elenden
Und die Leiden der Enterbten hinzulenken. Der nächſte
Redner iſt Abel Hermant, welcher im Namen der Soeielé
des gens de leltres das Wort ergreift. Als dritter ergreift
Anatole France das Wort; er rühmt das littergiſche Wirken
des Verblichenen, der das ſoziale Elend bekämpft habe, wo er
es auch antraf. Nach den Reden wurde der Sarg zur
Gruft getragen der Kranz der Familie Zola wurde auf dem
Sarg vefeſtigt, mußte aber wieder entfernt werden, weil die
Menge ſich auf ihn ſtürzte um ſich die einzelnen Blumen
als Andenken anzueignen. Dann zogen alle Theilnehmer in
unabſehbarem Zuge in größter Ordnung und unter allge
meinem, ehrfurchtsvollem Schweigen an dem Sarge und der
Familie vorbei. Als Piequart und Labori erſcheinen, ertönen
Rufe Es lebe Picquart! Hoch Labori!“ Als die Abord
nungen der Vereine vorbeiziehen, werden zahlreiche Rufe laut,
wie: „Ehre dem Apoſtel der Gerechtigkeit! Hoch die Wahrheit!
Hoch die Republikl“ Nachdem alle Theilnehmer am Sarge
vorübergezogen waren, wurde der Sarg in einer provtforiſchen
Gruft beigeſetzt. Alfred Dreyfus wohnte der Beiſetzung auf
dem Friedhof bei und verließ denſelben nachdem die Leichen
reden beendet. Die Menge erkannte Dreyfus nicht. Irgend
ein ernſter Zwiſcherfall iſt nicht vorgekommen.

(Starke Schneefälle) fanden, wie aus Stuttgart
berichtet wird, am Freitag Vormittag auf der Schwäbiſchen
Alb und den benachbarten Höhen ſtatt. Auch aus
Schleſien wird mehrfach von Schneefällen berichtet. Jn
Königsberg i. Pr. ſank in der Nacht zum Freitag die
Temperatar auf 5,7 Celſius. Das Obſt und Gemüſe haben
durch den Froſt ſehr gelitten, ebenſo iſt der angerichtete Schaden
auf den in der Umgegend ltegenden Ziegeleien bedeuten, da
nach ungefährer Schätzung etwa acht Millionen Ziegel erf oren
ſind. Ueber ganz Oeſterreich iſt gleichfalls eine ſtarke
Kälte eingebrochen. Aus Böhmen, Schleſien, den Karpathen
und den Alpen werden ſtarke Schneeſälle gemeldet.

(Zwei Erdſtöße) wurden Freitag Abend gegen 10
Uhr in Tübin gen und im Steinachthal wahrgenommen.
Sie gingen in der Richtung von Süden nach Norden.

(ODas Geheimniß der Siegesallee) iſt nun
endlich von dem Berliner Bexichterſtatter der „Nowosti“ ent
Hüllt worden. Er ſchreibt nämlich, wie man der „Frankf.
Ztg.“ mittheilt „Die Siegesallee iſt eine der breiten Straßen,
die den Thiergarten durchſchneiden jenen Park, auf den Berlin
mit Recht ſtolz iſt. Dieſe Allee führt direct zum Reichstags
gebäude. Längs der Allee ſind jetzt in gleichmäßigem Abſtand

auſgeſtellt, die am franzöſiſche preußiſchen Krieg theil
genommen haben. Dem deuttchen Kaiſer gefallen dieſe Statuen
ſehr.“

geſegnet haben.
(Ein Mittel gegen die Cholera.) Man weiß,

daß die Ratten auf den Schifſen die Cholera meiſt verſchleppen.
Man hat nun vorgeſchlagen, auf allen Schiffen braſilianiſche
armlange Schlangen von der Guilboagaktung mitzuführen,
welche in Braſillen ſchon lange als Hausthier verwendet
werden, weil dieſe Jagd auf die Ratten machen, die ſie durch
einen Biß in den Kopf tödten. Die Thiere ſind treu und
ſonſt unſchädlich und akklimatiſiren ſich überall gut. Nur
bleibt die Frage, ob die Paſſagtere dieſe neuen Begleiter
mit der nöthigen Kaltblütigkeit hinnehmen.

(Boshaft.) Jn Brüſſel werden Poſtkarten mit den
Bildern der ganzen königlichen Familie ve.kauft, welche
die Unterſchriſt tragen „Achetez ce qui vwest jamais vu
la famille royale reéunie“ (Kauft, was man niemals geſehen
hat: die königliche Familie vereint.)

(Vom Burenkrieg heimgekehrl und ver
hungert.) Aus London wird geſchrieben Jn den Früh
ſtunden des vergangenen Sonnabend ſah man in den Anlagen
von St. Paul mehrere Poliziſten um einen am Boden liegen

kommniß, das ſich in Spanten vor Jahren zutrug. Einesden Mann ſtehen. Mit dem Rücken gegen die ſteinerne Um
wallung eines Blumenbeetes geſtützt, das Haupt zurückgeſunken,
lag er da, und die eingeſunkenen Wangen ließen ebenſo wie
die vollſtändig abgemagerten Hände erkennen, daß ihn Ent
behrung niedergeworfſen hatte. Er war todt. Jn ſeinen
Taſchen fand man zwei Taſchentücher, die ſüdafrikaniſche
Kriegsſchleife und Papiere, aus denen hervorging, daß er als
Soldat bei den Royal Rifles mitgemacht hatte. Die Ent
behrungen des Feldzuges hatte er überſtanden, die Ent
behrungen, welche die Weltſtadt London für den Heimgekehrten
haite, erwieſen ſich unerträglich. Der „MorningLeader“ be
merkt dazu: „Er war dem Rufe des Königs und des Landes
gefolgt, und man ließ ihn verhungern. Der Fall iſt nicht
dazu angethan, den Zudrang von Rekruten zu fördern.“

(Das deutſche Kriegsſchiff „Falke“ auf dem
Amazonenſtrom.) S. M. S. „Falke“ hatte bekanntlich
im Frühjahr d. J. den Auftrag erhalten, die deutſche Flagge
auf den großen Strömen Südamerikas zu zeigen. Der Aus
zug des Schiffstagebuchs über die Erfüllung dieſes
Auftrages iſt dem Reichsmarineamt übermittelt und jetzt in
der vom Nachrichtenbureau des Reichsmarineamts redigirten
„MarineRundſchan“ zum Abdruck gebracht worden. Die
Schwierigkeiten dieſer 5000 Seemeilen langen Flußreiſe waren
ſehr groß es iſt noch niemals ein Kriegsſchiff von dem Tief
gang des „Falke“ auf dem Amazonas bis Jquitos (in Peru)
vorgedrungen. Die letzte Strecke des Stromes iſt überhaupt
noch nie von einem Schiffe befahren worden. Die Fahrt an
ſich iſt ſchon eine bedeutende Leiſtung, wenn man von allen

urch die Reiſe exzielten wirthſchaftlichen und politiſchen Vor
theilen zunächſt abſieht. Gewaltige Schwierigkeiten bereiten
die zahlloſen Baumſtämme der Fahrt. Viele von ihnen ſind
wahre Urwaldrieſen ſie erfüllen den Strom und bilden ein
wirkliches Schifffahrtshinderniß. Die von den unterſpülten
Ufern herabſtürzenden Bäume treiben zunächſt ſtromab, treffen
aber auf ihrer Thalfahrt auf Hinderniſſe, bleiben hängen,
ſaugen ſich allmählich voll Waſſer und treiben nun zwiſchen
Wind und Waſſer oder ſinken ganz unter auf den Grund des
Fluſſes Am häufigſten mächt ein Schiff natürlich die Be
kanntſchaft der treibenden Stämme, und oft genug zeigt in
der Nacht ein dumpfer Stoß, der das ganze Schiff erzittern
macht, daß ſich wieder ein ſolch unbequenter Gaſt eingeſunden
hat, der häufig auch durch gewaltig thalab drängenden
Strom quner vor den Bug gelegt wird und nur nach vielem
Manbveriren hinwegcomplimentirt werden kann. Bisweilen
bleibt nichts anderes übrig, als das Schiff mit dem Bug

ſtromab. zu drehen dann zieht der Störenfried endlich auch
von daunen. Beſonders läſtig ſind die Bäume beim Liegen
des Schiffes vor Anker, da ſie ſich an den Ketten feſtſetzen
und alle im Strom treibenden Gegenſtände, beſonders Waſſer
pflanzen, anſtauen, ſadaß oft in kürzer Zeit eine völlige Jnſel
vor dem Bug des Schiffes entſteht, deren Druck natürlich das
Ankergeſchirr auf die Dauer nicht gewachſen iſt. Die Kapitäne
der Handelsdampfer fürchten die Baumſtämme beſonders
während der Thalfahrt; ſie gehen dabei von der irrigen An
ſicht aus, daß man mehr Zett brauche, ſie zu vaſſiren und
ſie ſozuſagen nicht ſo leicht los wird. Die Gefahren der
Thalfahrt liegen jedoch thatſächlich anf einem andern Gebiete
Jedenfalls aber ſteht es feſt, daß Schiſfe, die eigens für die
Flußfahrt auf den ſüd amerikaniſchen Stzömen gebaut ſind,
eine möglichſt ſtarke, korbähnliche nur nach hinten offene
Schutzvorrichtung für ihre Schrauben haben müſſen; ſie be
dürfen ihrer um ſo mehr, je näher die Schraube der Waſſer
oberfläche liegt. Auch die Schrauben des „Falke“ ſind mehr
fach in unſanfte Berührung mit dieſen Baumſtämmen ge
rathen. Wenn die Unterſuchung durch Taucher ernſtliche
Schäden nicht ergeben hat, ſo iſt das hauptſächlich ihrer tiefen
Lage zuzuſchreiben. Leere Handelsdampfer treffen vft unter
Verluſt mehrerer Schraubenflügel wieder in Para ein.

Eine Art Vandalismus) iſt, wie römiſche
Blätter melden, in der Baſilica zu Meſſina entdeckt worden.
Eine Reihe von werthvollen Gemälden iſt vernichtet,
darunter eine „Auferſtehung“ von Rodriguez, aus der die
Uebelthäter einen Chriſtuskopf herausgeſchnitten haben.
Dieſer empörende Vorgang erinnert an ein ähnliches Vor

Morgens fand man in der Taufkapelle des Domes von
Sevilla das große MurilloBild „Viſion des Heiligen Antonius“
zerſchnitten. Der Heilige war herausgenommen und blieb
verſchwunden, bis man ihn in Amerika, als Bild für ſichwiederfand. Der ſpaniſche Staat reklamirte das Gemälde
und dank der Kunſt eines geſchickten Reſtaurateurs iſt jetzt
wieder dem Ganzen ſo gut eingefügt, daß man die Nähte
kaum zu erkennen vermag.
e

Neueſte Nachrichten.
Athen, 4. Oct. Als der Kronprinz ſich heute

in einem Automobil nach der Villa Tatoi begab
ſtürzte das Fahrzeug in einen Straßen
graben. Der Kronprinz wurde leicht am rechten
Auge und an der Unterlippe verletzt. Der
Leibarzt des Kronprinzen, welcher ihn begleitete
und der Führer des Automobils erlitten eruſtere
Verletzungen.

Arhen, 5. Oct. Die Kronprinzeſſin folgte
geſtern in einem Wagen dem Automobil ihres Ge
mahls. Jn dem Augenblick, als ſich der Unfall er
eignete, ließ ſte, durch den Lärm des umſtürzenden
Fahrzeuges veranlaßt, die Zügel der Pferde
fallen, der Kutſcher konnte jedoch das Geſpann
zum Stehen bringen. Drei Aerzte wurden zur Villa
Tatoi gerufen, hauptſächlich für die Begleiter des
Kronprinzen; der Führer des Automobils hat den
Arm gebrochen.

Berlin, 6. Oct. H. T. B.) Wie aus New
York gemeldet wird, entdeckte die Newyorker Polizei
ein ungeheueres Dynamitlager im Stadkbezirke
das angeblich für die Propaganda der That beſtimmt

ſein ſoll. Fünf Jtaliener wurden verhaftetweitere Verhaftungen ſtehen bevor. Die Verhafteten
erklären, das Dynamit ſollte nur harmloſen Zwecken

von einander die weißen Marmorſtatuen von Generälen

M an
Zurückgekehrt vom Grabe meines theuren,

unvergeßlichen Mannes drängt es mich, für die
herzliche Theilnahme, die mir und meiner
Familie bei unſerem herben Verluſte von allen
Seiten bewieſen worden iſt, meinen innigſten
Dank auszuſprechen. Vor allem Dank dem
Herrn Paſtor Riep für ſeine tröſtenden Worte
am Grabe und in der Kirche, ferner Herrn
Lehrer Alimann und der lieben Schuljugend
für den erhebenden Geſang, ſodann dent Krieger
verein für das ehrenvolle Geleit, die Ehrengabe
und die Trauermuſik, ſowie allen Freunden
und Vekannten, die den Verſtörbenen zur letzten

Ruheſtätte begleiteten und ſein Grab mit
Blumen ſchmückten.

Leung, den 4. October 1902.

Wilbelmine Sehladebach
im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Statt jeder besonderen
Meldung

Geſtern Abend 8 Alhr endeke
ein ſanfter Tod das ſchaſfensreiche
Leben unſerer Keben Vante

IWilhelmine Pfeiffer
geß. Kräthner

im vollendeten 77. Lebensjahre
Am ſtilles Weileid bitten

die trauernden liner
diebenes.

Aerfeburg, d. 6. Oct. 1902.
Die Weerdigung ſtndet Aikk-

och Nachmittag 4 Ahr vom
Frauexhanſe Hand 2 aus ſtalklt.

Martt e iſt die größere Hälſte der zweiten
Etage zu vermiethen und zum 1. Januar 1903

A nze i gen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortune.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Rudolf Otto, S. des

Oberfeuerwerkers Döring; Käthe, T. des Kgl.
Regierungs Seeretärs Klingelſtein. Getraut:
der Kgl. Gerichts Aſſeſſor R. F. R. Jaeger mit
Frau M. geb. Rademacher. Beerdigt:
die Wittwe Erbarth.

Stadt. Getauft: Suſanne Franziska
Doris, T. des Geſchirrf. Gautſch. Guſtav Karl,
S. des Drehers Götze; Lina Klara, T. des
Handarb. Stellenberger; Kurt Max, S. des
Geſchirrf. Mangold; Marie Anng, T. des Ar
beiters Hertei. Getraut: der Oberkellner
F. K. O. Werner in Auleben mit Frau M. M.
geb. Bohle; der Mechaniker H. F. Kühn in
Jena mit Frau A. M. H. geb. Schroeter, der
Handarbeiter F. W. F. Naumann mit Frau
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die jüngſte T. des Fabrikarb. Zehl die Wittwe

Funcke geb. Dietrich.
Mittwoch Abend Uhr in der „Herberge

zur Heimath“ Miſſionsſtunde. Diaconus
Schollmeyer.

Altenburg. Getauft: Elſe Anna Marie
Emilie, T. des BüreauAſſiſtenten Malpricht.
Getraut: der GymnaſialOberlehrer D. phi
Schultze mit Frau Charlotte Alice geb. Palmi

D. a m M
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme

bei dem unerwarteten Heimgange unſeres theuren
Sohnes und Bruders

W 111
ſagen wir allen lieben Nachbarn, Freunden und
Bekannten, die ſeinen Sarg ſs überreich mit
Blumen und Kränzen ſchmückten, insbeſondere
auch Herrn Paſtor Seiffge für die wahrbaft

ſowie ſeinem
Lehrer Herrn Cantor Schneider und ſeinen
erhebenden Worte am Grabe,

lieben Mitſchülern für das letzte Geleite unſeren
aufrichtigſten, tiefgefühlteſten Dank.

Die tieftrauernde Familie

Karl Grosse

F. S. geb. Schade, hier. Beerdigt:

e

Bohle, Hälterſtr. 12; der Landwirth Auguſt

mit Charlotte Alice Palmié, Bergedorf bet Ham

Auguſt Behſe mit Anguſte Anna Brandt, Döllnitz

I Breiteſtr. 7; dem Kaufmann Roth eine
Obeburgſtraße 2; dem Kaufmann Rulffes ein

I T., Kreuzſtr. 3

dem Maurer Bretſchneider ein S., Brauhaus-
ſtraße 8; dem Fabrikarbeiter Mahler ein S.,

Schulze, 77 J. Teichſtr. 6, des Fabrikarbeiters

dienen.

n a
Hinſcheiden und Begräbniß unſerer theueren
Entſchlafenen ſagen wir hiermit unſeren innig
ſten Dank.

Gasehkwistag Sabartte.

Dankſagung.
Für die Beweiſe der Theilnahme beim Be

gräbniß unſerer theuren Entſchlafenen, der Frau

Auguste Funeke,
ſagen wir Allen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 29. September bis 5. October 1902.
Eheſ chließungen: der Oberkellner Fried

rich Carl Otto Werner mit Martha Minna

Beier mit Martha Reinhardt, Crummöls; der
Oberlehrer Dr. pinl. Otto Emil Richard Schultze

burg; der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Franz
Naumann mit Jda Franziska Sophie Schade,
Vorwerk 16; der Kgl. Gerichts Aſſeſſor Richard
Franz Rudolf Jaeger mit Margarethe Rade-
macher, Potsdam: der Mechaniker Hermann
Franz Kühn mit Alida Margarethe Helene
Schroeter, Jena der Kaufmann Friedrich Adolf

Geboren; dem Tiſchler Weniger ein S,
T.

r dem Reſtaurateur Schreiber
Zw. S., Neumärkt 40; dem Arbeiter Prinz
gen. Grune ein S., Georgſtr. 2; ein unehel S.

Krautſtr. 5; ein unehel. S. dem Zimmermanr
Witter eine T., Oberbreiteſtraße 2.

Geſtorben: die Wittwe Erbarth geb

Zehl T., 2 M., Breiteſtr. 16; des Reſtaurateure
Schreiber todtgeb. Zw.S., Neumarkt 40; die
Ww. Funke geb. Dietrich, 71 J., Breiteſtr. 12; ein

unehel. T.; des Bäckers Bedewitz T., 7 M.
zu beziehen.

ne n. Berammwortliche Redaction, 9 rück und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Für die herzliche Liebe u. Theilnahme beim tmrg

Merſeburg, den 30. September 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville,

Awaugsversteigerung.
Mittwoch den S. Oet. er.,

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im „Schützenhaus“ hierſelbſt

1 Sopha, Sophatiſi Polnerſeſe ehe
ſtühle

an den Beſtbietenden gegen ſofortige ZahlunMerſeburg, den 6. October 1902. herg

Baunm em. Gerichtsvollzieher

Ver ertheilt einen jrugen Narne

Unterriht in gut Deutſch
Offerten unter S D an die Exped. d. Bl.

Nenmarkt 75 Stube, Kammer, Küche zum
1. Januar beziehbar zu vermiethen.

Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche,
iſt an kinderloſe Leute 1. Januar zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Steinſtraße 10 iſt die 2. Etage, beſtehend

9 aus 5 Zimmern, Küche u.
Zubehör, zu vermiethen und 1. April 1903 zu
beziehen.

Stube, Kammer und Küche an einzelne
Leute zu vermiethen und ſofort oder 1. Januar

zu beziehen Saal 9.Freundliche Wohnung, gr. Stube, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, iſt an ruhige Leute zu
vermiethen Wagnerſtraße 9, pt.

Eine freundliche, geräumige Parterres Woh
nung an ruhige Leute zu vermiethen

Bahnhofſtr. 9; ein unehel, S. Schmaleſtraße 26.
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